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wieder als eın der Phrase abholder Führer zZzur Sache des gemeıne Zeitung“, 3. 65) Diese recht wesentlichen
Evangeliums. Er erklärte, gebe 1Ur eın Motiv, das der Gesichtspunkte kamen ın den Würdigungen der Synode
CGkumenischen ewegung Unabhängigkeit un: raft iın der evangelischen Wochenpresse leider nıcht ZzU Ira-
gebe: nämlıch, daß Gemeinschaft Zzu VWesen der Kirche SCH Es überwiegt dariın der Eindruck, daß wieder einmal
gehört un daß die Kırchen wieder lernen, die biblischen eın Versuch mißlungen ISt; Aaus$s der EKD das machen,
Rangordnungen Zu respektieren („Frankfurter Al- W as s$1e seiın möchte.

Fragen der Theologié und des relig1ösen Lebens
Rückblick auf den Eucharistischen Pilger AUS der westlichen Welt Sıe sollten wen1gstens

SEWESCH se1n. ıne Minderzahl westlicher Besucher kamWeltkongreß Bombay (IT) mehr als „ Touristen“ denn als „Pilger“. Man mu{(ß iındes
War der Zentralpunkt des Kongresses (vgl Herder- ohl beachten, daß ZUur eıt des Kongresses die Reise-

Korrespondenz Jhg., die Verehrung der büros unabhängıg VO' Kongrefßkomitee ıhre Routine-
ahrten nach Indien tortsetzten. ıcht jeder, der 1n jenenheiligen Eucharistie, sollte der zweite der Diıenst den

Notleidenden sein. Vor un: autf dem Kongrefß emühte Tagen AaUusSs westlichen Ländern nach Bombay kam, wollte
Inan sich, miıt größtem Nachdruck die notwendige ınnere sıch 1n Gesinnung und außerer Haltung der eucha-

ristischen Welthuldigung beteiligen. Der PapstbesuchBeziehung 7zwiıschen dem Sakrament der Liebe, das die
Carıtas wesenhaft enthält und mitteilt, un der prakti- lockte viele Neugıerige EsS War unvermeidlich, da{fß die
schen Ausübung dieser Carıtas zeıgen. Nach dem - Bevölkerung bei Beurteilung der Haltung der GäÄäste 2UuUS

dem Westen die „ Tourıisten“ nıcht VO  e den „Pilgern“sprünglıchen Kongreßplan sollte auch yröfßtes Gewicht unterschied. Der dadurch eventuell für die katholischeauf Caritasaktionen gelegt werden. Sıe würden VOTL allem
ur die Nıchtchristen Zeugni1s der VO Altarsakrament Sache angerichtete Schaden dart aber nıcht überbewertet

werden, da INa  $ 1n der Weltstadt Bombay hinsichtlichausstrahlenden göttlichen Liebe sein. In einer Millionen-
aufwendigen Lebensstils oder mangelnder AÄAnpassung VO  =stadt, in der ständig iıne Million Menschen heute nıcht

weıß, W as s1e MOTSCH wird, un mangels wirksamer Fremden die Umwelr vieles gewöhnt 1St.
soz1aler Hıiılfen der Verelendung preisgegeben iSt, appel- Im Juli 1964 hatten die indischen Bischöte in einem g-

meınsamen Hirtenbriet alle Kongreßbesucher ermahnt,lierte die STUmMME Sprache der Not das Gewissen der
Kongreßteilnehmer, ftür die, SOWeIlt S1e als auswärtige während der denkwürdigen Tage 1n Selbstverleugnung
(j;äste kamen, mMi1t Hıiıltfe der egıerung und der Stadt- un: tiefreligiöser Grundhaltung den Prımat des Spir1-

tuellen zeugnisgebend künden un: VOT allem besche1-behörden hinsıchtliıch Unterkunft un Verpflegung doch
den aufzutreten: 3Üg alle, Einwohner VO  3 Bombay unrecht Zut BESOTZT WAal. Dıie Regierung hatte zusätzlich

Lebensmittel für die Besucher bereitgestellt, damit — Besucher AUS dem In- un: Ausland, wollen uns daran er-

innern, daß während der Kongreßtage, mehr noch viel-vesichts der gespaANNTEN Ernährungslage den Bürgern der
leicht als anderen Zeıten, Millionen gene1igt sein WEeI -Stadt durch den Zustrom VO  _ Zehntausenden remder

Gäste keinerlej Einschränkungen aufgezwungen würden. den, das Christentum nach der Art und Weise be-
Aus dem gleichen Grunde hatte Kardinal raclıas im Sep- urteilen, 1n der die Christen ıhnen erscheıinen. In Einklang

MIt dem relig1ösen Erbe uUunNseTCcS Volkes betrachten S1etember 1964 die Dienste des Papstes erbeten,
gerade während der Kongreßtage yrößere Zutfuhren VO  3 prahlerisches Auftreten und Extravaganzen jeder Art als
Lebensmitteln nach Bombay sicherzustellen. Allein die unvereinbar M1t echter Spiritualität.“ Bemerkenswerter-

weise ausländische Pressekorrespondenten, diebischöfliche Carıtasorganisation der Vereinigten Staaten
sandte ın den etzten ZWanzıg Tagen VOT dem Kongrefß kritisch hervorhoben, daß einıge fremde Bischöte 1n SITO-
CNOrmMe Quantıitäten VO  3 Lebensmitteln, Milchpulver, Ren und eleganten amerikanıschen Wagen durch die Stra-

en fuhren Man unterlie{(ß dabei nıcht, diese Kritik aufYıtamintabletten und Medikamenten 1ın die Stadt („Osser-
Vatore Romano“, 64) Erzbischot Fernandes VO  } dem Hintergrund der allgemeınen Notlage eines großen
Delhi schätzte iın einem Artikel 1m „The Examıiner“, Teiles der Bevölkerung aufzuzeigen. Die in Bombay eI-

Bombay (28 ıEl 64), den Gegenwert der Spenden VO  w scheinende katholische Wochenzeitschrift „The Examıiner“
Amüsıerte sıch iın ihrer Ausgabe VO Dezember 1964Getreide, Mehl, Medikamenten und Kleidung, deren An-

kunft bis Mıtte November gemeldet WAal, auf ”7 400 O0OÖ über iıne Anzahl männlicher Pılger AUS Europa, die das
Rupien (etwa 016000 DM) Der aps selbst sandte eın Gandhikäppchen aufsetzten, das eın Kennzeichen der Zu-

gehörigkeit ZUur indischen Kongreßparteı iSt, un: fuhrSchiff mıt 31 250 Sack VWeızen, das Tage VOLT der
Eröffnung des Kongresses einlief. Da die Ladung nach dann fort: „Abe Wal, miılde ZESAZT, überraschend (um
den Bestimmungen der amerikanischen Regierung, VO  : keinen schärferen Ausdruck gebrauchen), den Gandhıi-

hut auf dem Haupte eines Mannes sehen, der eınender der Weızen gekauft Wafl, ıcht durch die ındische
Regierung verteılt werden durfte, übernahmen ıne schwarzen Rock und einen Klerikerkragen trug.“ Ironisch
hinduistische Wohlfahrtsorganisation un: die „Katho- wurde auch vermerkt, daß INa  - csehr häufig Jungen Uuro-

lische Carıtas Indien“ Je die Hältte der Weizenlieferung päischen oder amerikanischen Damen begegnete, die siıch
einen Sarı angeschaflt hatten, sıch den GebräuchenZUT Verteilung n die Bevölkerung.
des Landes „anzupassen”.Die Halmng der ausländischen Besucher In diesem Zusammenhang se1 allerdings auch auf ıne

Von der Not, die den Besuchern überall in die ugen fiel, „Anpassung“ auf indischer Seıte europäische Sıtten
en die indischen Christen, die solche Anblicke BC- hingewlesen, die ıcht sehr freudıg hingenommen wurde.

Als die Arrangements tür die Audienz beim apst began-wöhnt N, 7zweitellos wenıger gufgeschred;t als die
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NCN, glaubte sıch Kardınal Gracıas verpflichtet, den AT bisher eın geschlossener Bericht über den Verlauf derVorstellung vorgesehenen indischen Damen mıtzuteılen, Carıtasaktion, geschweige denn ine Stellungnahme ZUTS1e müßten bei dieser Gelegenheit 1in einem bis den Problematik dieser Aktion und den dabe; aufgetrete-Fußknöcheln reichenden, langärmligen schwarzen Kleid 1ien Mängeln Gesıicht gekommen. Selbst 1m „Ihe Exa-auftreten un: Jange schwarze Strümpfe SOWI1e Mantıilla miner“, dem wohlgeleiteten rgan der Kirche VO  ; Bom-bzw Schleier tragen. Da die indischen Frauen jeden Alters bay, das wöchentlich erscheint, suchte man bis ZUur Stunde,seIt ein Paar Jahrtausenden siıch mıt dem Sarı bekleiden, ın der diese Zeilen geschrieben wurden, vergebens nachder auch beim Kongrefß überall in Erscheinung trat, un einer solchen Darstellung. Sıe 1St auch 1n dem ın dreida ferner schwarze Kleidung 1mM heißen Indien 1ne Teılen nacheinander erschienenen Kongreßbericht VONyewohnte Erscheinung ist, War das Staunen un die Ner- Kardıinal Gracıas nırgends finden Es herrscht hiervosıtät der betreffenden Frauen grofß Keıin Schneider 1n Schweigen auf der SanNnzch Linie. W o Krıitik, Ja heftigeBombay kannte sıch 1n dieser ode AaUS, S50 begann ın Kritik in Erscheinung UnAt; kam S1e VO  e} ausländischen
unruhiges Suchen nach einem Modellschneider un nach Besuchern, die vielleicht einen scharfen Blick für diesachkundigen Näherinnen. Eıne Inderin, die eıner Schwächen des Erscheinungsbildes der Kıirche \WAC  a} BombayPapstaudienz teilnahm, nachher: „ Weıiß Gott, WIr hatten, aber doch unmöglıch über alle Elemente Z Beur-
mussen Seiner Heıligkeit doch dankbar tür die NEUE teilung der Lage verfügten, die : ıne längere und t1e-Idee 1m Kleiderstil Bombays se1it Menschengedenken tere Berührung MmMIit der Umwelrt geben VEIMAS. Auch
sein!“ W News Service, 64) Der apst beste Informationen VO  S örtlichen Geıistlichen und Prä-
aber WAar schon auf seiınem Flug nach Bombay VO  3 einer laten boten keinen Ersatz tür diesen Mangel. Es 1St immer
Hoste{fß der „ÄAır India“ edient worden, die einen Sarı mißlıch, WEeNnNn INa  3 sıch ausschliefßlich auf solche Stellung-Ctrug, un: Inderinnen gingen bei den lıturgischen Fejiern nahmen stutzen muljß, w1e WIr S1e 1im „Christlichen Sonn-Tausenden mi1ıt dem Sarı Z Tısch des Herrn. tag (Nr Z AUS der Feder VO  e Regına Bohne oder
In den religiösen Geist des Kongresses fügten sıch die ın 1e€ katholischen Mıss:onen“ (Nr. Z 1in Orm
grofßen ausländischen Pılgergruppen, die schon aut Pilger- eınes Erlebnisberichtes VO  a Wiıiedenmann SJ tanden.
schıffen ın einer Atmosphäre der Sammlung un: des (5e= Letzterer spricht VO  e} einer „Tragödie“, VO  = einem
betes gelebt hatten, besonders Zzut : Je tiefer Pilger „Fiasko der Carıtas 1n Bombay“. Er bezweifelte, daß der
relıg1ös durchgebildet aren, desto heftiger packte S1ie auch Kongreiß auf der anzCch Linie eın großer Eriolg W  — Die
der Schock, als S1e das Elend in Bombay sahen, das noch Formulierungen sınd scharft und pragnant, un: die kri-
dadurch vergrößert erschien, daß Tausende VO  3 Bettlern tische Darstellung erhebt sich yrundsätzlichen Aus-
mıiıt allen Verkehrsmitteln nach Bombay geeılt d  I1, weıl führungen, die dem Untertitel „Kirche, ein klerikal-
S1e gehört hatten, der apst werde die Armen speıisen. Die gesellschaftlich gestuftes Getto?“ gyeboten werden. Von den
rıgorosen Maflnahmen der Polizei (Aufsammlung der kirchlichen Autoritäten Bombays wird ZESART, da{fß S1EBettler ın den Straßen während der Kongreßnächte), die „ VON Anfang 1Ur miıt halbem Herzen dabe;j waren“.vielfach die Besucher verstimmten, sınd iın eLtwa2 VOCI-
stehen, wenn auch zweıtellos bei den Behörden das Be-

Gemeıint 1St die Carıitasaktion des Kongresses, einer der
beiden wesentlichen Pole der Veranstaltung. Der Vorwurtstreben erkennbar wurde, das Bıld der Not VOTL den scheint auch Kardınal Gracıas miıteinzuschließen, derFremden überhaupt zurückzudrängen. W ıe viele Berichte gleich 1m nächsten Satze miıt der VO  3 ıhm wenıge Tage

VO  - Teilnehmern Kongrefß erweısen, kam bei Inan- VOTLT Kongreßbeginn unterzeichneten Presseerklärung 71-chen Pilgern Aaus dem Westen gegenüber den Armen und tıert wiırd, 1n der A, hieß „Es wiırd keine SpeisungKranken sotort SpONTtLanen Handlungen der Selbst-
entäußerung. Man zab Geld, W 4as immer INa  e} Nt-

der Armen stattfinden, obwohl se1it onaten eın anzcl
Mechanismus dafür arbeitet uch ıne Besichtigung der

behren konnte, aber doch bald der Überzeugung Slums wiıird ıcht stattfinden.“ Wıedenmann fährt dann
kommen, da INan einer Massennot MIt der abe e1In- tort: 1E Besuche ın den Heımen un: Institutionen WUulI-zelne unbekannte Notleidende (oder solche, die den sehr vorsichtig angekündigt un eben noch geduldet.seıiın vorgaben!) nıcht beikommen konnte. Die Kongreß- Die Erklärung löste Erstaunen AUS. Sie stellt sıch einfachleitung hatte sıch bemüht, einen Teıl der ausländischen
Gäste 1n den wenıgen großen Hotels unterzubringen, un

autf den Standpunkt der Hındupropaganda und verrat
ebensoweni1g Kenntnıiıs un: Verständnis der Sıtuation w1e

ZWar Aus der realistischen Erwägung heraus, dafß mancher diese. Zudem 1St S1e tür alle, die die Liebestätigkeit VOI-dieser Pılger, Komfort gewöÖhnt, 1er ÜAhnliches suchte. bereıiten, Christen Ww1e Nıchtchristen, 1ın hohem aße VeI=
Man fürchtete, WI1e Kardıinal Gracıas e da{ß MmMIt der etzend. Von NUu.  e kann das Charities-Programm (desUnterbringung unzufriedene GÄäste einen schlechten Eın- Kongresses) 1Ur mehr Rande des Kongresses arbeıten.druck über Indien mıiıt nach Hause nehmen würden, W Aas Große öftentliche Werbung für die Teilnahme der gC-
INa  —_ unbedingt vermeıden wollte. ber dennoch WAar planten Liebestätigkeit 1St nıcht mehr möglıch. Es könntemancher Kongrefßgast, als die allgemeinen Lebens- auch noch der Rest verboten werden. Man sucht die elbedingungen sah, unzufrieden, weıl zut Nier- nehmer einzeln mmen Es werden nıcht viele Auch
gebracht Wäl, un: das ın „alır-condıitioned“ Räumen dar-
gebotene Hotelessen wollte ıhm nıcht recht schmecken.

die Agapefteiern 1n den Slums finden 1n aller Stille, aber
miıt größerer Herzlichkeit Sie sind Ja keıine
‚Speisung der Armen!‘ und A recht keine ‚Besichtigung.Fıasko der Carıtasaktion ? Und nehmen OB einıge Bischöfe daran teil.“ Der Ver-

Viele Kongreßbesucher Aaus dem Westen enttäuscht, fasser aßt durchblicken, daß die Nervösıtät der kirch-
daß INa  S die Armen- un: Krankenhilfe, die vorher lichen Behörden angesichts der Hetze VO  3 Hindufanatı-
laut verkündet worden WAal, nıcht LUr einschränkte, SOMN- ern den Kongreiß allenfalls der einz1ge Entschul-
dern selbst das, W 4a5 davon dann noch 1m Programm g- digungsgrund für das Versagen Wa  —
lieben WAal, nıcht mehr mi1t raft un: Begeıisterung Auftällig erscheint, dafß Josef Neuner S 1n seinem
durchführte. Seltsamerweise 1St uns Aaus Indien selbst doch zweıtellos kritischen Bericht „Statıo Orbis“ 1in den
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„Stimmen der eıit  CC (Februar bei Behandlung der sehen, w 1e iINan ıhr AUuUS eigenen Kräften.begegnen könnte,
Carıtasaktion des Kongresses keineswegs die kritischen zumal selbst 1n den Reihen der Katholiken starke
Akzente Ww1€e seın Mitbruder Wıedenmann, obwohl Schichten zab, die D 1n für MSETE Begriffe sıcherlich

als hochangesehener Theologe un Dekan der Theo- untragbaren Wohnungsverhältnissen leben Diese Sıtua-
logischen Fakultät VO  w Wna doch den Dıingen nach näher
stand als der Besucher AUuUS Deutschland. Warum? Wır

t10N 1St gewiß keine Entschuldigung für mangelnde Carı-
tasgesınnung, erklärt aber manches iın eiıner „Kolonial-

wıssen nıcht. kirche“, die eigentlich noch nıcht ıhrem wahren Sein
gefunden hat un: Aus den geistigen Wurzeln des yzoanes1-Erwägenswerte Bedenken schen Staatskirchentums erwachsen WAT. Ferner 1St Tat-

Zum Verständnıis der Vorgänge, die hier geht, seien sache, daß 1M Kongrefßkomitee die Auffassungen über die
Angemessenheit der großen Armenspeısungen und Slum-einıge Tatsachen ın Erinnerung gerufen. In ıhrem gemeın-

Hırtenschreiben VO Jul: 1964 hatten die indischen esuche VO  e} vorneherein geteilt Man hatte dabej
Bischöfe VOoO  —_ den Kongrefßteilnehmern demütigen Dienst anfangs wenıger die zunächst noch aum emerkbare

Agıtatıon Hındugruppen gedacht die allerdingsbesonders gegenüber den AÄrmen, den (körperlich un
geist1g) Behinderten und den „Unterprivilegierten“ g_ sofort nach Bekanntwerden der Planungen solche Aktio-
tordert. Auf breitester Basıs (mass scale) sollten S1e durch NCN als die natiıonale Selbstachtung gyerichtet be-
Besuche VO  $ Waisenhäusern, Altersheimen, Kranken- zeichneten), vielmehr VOT allem die Schwierigkeiten,
häusern, Aussätzigenheimen, Gefängnissen un: Slums der nıchtchristlichen Bevölkerung klarzumachen, daflß diese
Werke leiblicher Barmherzigkeit üben. Dabe:i werde eıne tür Bombay neuartıge Großaktion, der auch iın großem
praktische Verwirklichung des korporativenCharakters der aße westliche Ausländer teillnehmen sollten, keine

Demonstration herablassender Gutherzigkeit des reichenKırche angestrebt, 99 da kein Katholik sıch dabei als
isolıerte Eınzelpersönlichkeit fühlen oder handeln wird“. estens das ITmMme Indien se1in sollte oder eın At-
Am 28 November 1964 schrieb die römische Agenzıa front ine soz1al unwiırksame Regierung, vielmehr

ıne Offenbarung christlicher Bruderliebe: daß ferner dieFides, der Papst habe VOTL einıger eıt 1ın einem Schreiben
Kardınal Gracıas der Hoffnung Ausdruck gegeben, geplanten Slumbesuche eineswegs nach Art der Reise-

möchte anläßlich des Kongresses ıne Geste praktischer büros aufgezogen würden, die für unerläßlich halten,
ausländischen Besuchern Bombays auch die „Besichtigung“Nächstenliebe gegenüber dem Volke 1n den and- und

Armenvierteln Bombays gEesetzZt werden. Dazu möge ia VO  3 Slums ermöglichen. Die Massenteilnahme VO  a Aus-
in der ganNnzen Welt sammeln. Mıt dem Ertrag sollten VOTL ändern den geplanten großen Carıtasaktionen yab 1in
allem die Kınder der Vorstädte Bombays während des Indien zusätzliche Probleme auf. Würden die Fremden
Kongresses gespeıst SOWI1e das Saınt John’s Medical Col- immer die entsprechende psychologische Einfühlung und
lege Bangalore (Katholische Medizinische Fakultät mi1ıt den ANSECEMESSCHNECN Takt zeıgen? Würden S1Ee sıch einordnen
Pfleger- und Pflegerinnenschule 1m Autbau, das eigentliche ın die 1L1U  $ einmal herrschende sozıale Atmosphäre und

auch die Wünsche der Regierung beachten, die DA„Memorial“ des Kongresses unterstutzt werden. Dıie
Sammlung werde eın Beweıs für den Geist der Liebe se1n, Geldspenden Wr und noch kurz VOTLr dem Kongreiß in
der die Kınder Gottes beseele und der das Zentralthema den agen der nach Bombay tahrenden Züge Plakate

anschlagen lıefs, 1n denen eingeschärft wurde, iNan colledes Kongresses darstelle. Fs entfaltete sıch dann in den
Monaten VOFT dem Kongrefßs nach den Darstellungen VO  3 den Bettlern autf keinen Fall eld geben, dies vielmehr
Neuner iın Bombay iıne soz1ale un: cCarıtatıve Tätigkeit, gegebenenfalls ıne VO  3 der Behörde bezeichnete Stelle

für diıe Armen einzahlen? Beı Massenbeteiligung denW1e INna  = S1e dort in diesem Ausmafle noch ıcht gesehen
hatte. Viele nıchtkatholische Christen und : auch ıne große Aktionen WAar 7zudem die Kontrolle ıhres ordnungs-
Zahl von Hindus und Moslems halfen durch Beıträge. yemäaßen Ablauftfs erschwert. Armenspeıisungen STAar-
Große Fırmen Bombays machten bedeutende Geschenke. kem Polizeischutz würden keinen Zeugniswert haben Nur

in den Slums ine christliche Gemeinde Kristalli-Es kam dann die Agıtatıon VO  3 Hindufanatikern
die geplante Liebestätigkeit der Kırche Man tfürchtete 1ın satıonspunkt der Aktion se1ın konnte, eigentlıch dıe
diesen reisen die Bloßstellung der Natıon VOL den ugen geplanten Unternehmungen vertretbar. ber vyab 1n
der VWelt, deren Aufmerksamkeit gerade aut die be- den eigentlichen Slums solche Zentren? Fragen solcher Art
stehende Not gerichtet werde. Den Sınn der SanNzZzeCN ließen sıch noch vermehren.
Aktion mißverstehend, sahen diese Leute terner in ihr Dıie Bedenken wurden oyrößer, als die Agıtatıon der
eiınen verschleierten Versuch der Proselytenmacherei der Hındu-Extremisten intensiıver wurde. Fs valt die Würde
Kırche un: den ruhigen Ablauf e1ınes Kongresses sıchern,
Wie richtig auch immer die Beobachtung seın Mas, da{fß dem SORa der apst teilnehmen sollte. Wır wIissen, da{fß
sıch die Kırche VO  3 Bombay (die auch wenıge Konver- gerade der Papstbesuch die „Nervosıtät“ des Kongreßß-
s1ıo0nen aufzuweisen hat) als „geschlossene Gesellschaft“ komitees steigerte. AUm jede Konfliktsmöglichkeit VeI' -

betrachtete, der bisher innerer Öfinung 1im Sınne der meiden, hat die Kongreßleitung die Ziele der cCarıtatıven
Grundtendenz des I1 Vatikanums fehlte, un: w 12 nahe- Organısatıon sechr zurückgesteckt. Trotzdem 21Ng diıe
liegend auch die Annahme iSt, dafß INa dıe absolut NOLT- Arbeıt weıter. ber die Gesinnung konnte kein Z weıifel
wendige Carıtasaktion VO  3 vorneherein LLUL: miıt halbem bestehen: Liebe verletzt nıe, sondern S1e heilt (Neu-Herzen vorbereitete, dürten doch nıcht einıge Gesıichts- HGT in „Stimmen der Zeıt“, A, Wenn die Presse-
punkte vernachlässigt werden, die teils psychologischer, erklärungen des Kardınals dieser Sache lapıdarıschteils achlicher Natur sind. Unz 1l kurz, da{iß S1€e VO  3 vielen als verletzend
Wie auch anderswo ın Indien hatte sıch die katholische emptunden wurden und ähmend auf dıe NZ Carıtas-
Gemeinschaft A das menschliche Elend vzewöÖhnt, das S1e aktion des Kongresses wirkten, könnte ma  } hier einen
umgab Die Folge W ar ıne Abstumpfung des Gefühls für schweren psychologischen Fehler annehmen. Näher lıegtdiese Not, der in  — täglıch begegnete, ohne recht be] diesem Manne, der über einen beweglichen Intel-
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lekt, die abe der ede und auch große psychologische S1e appellierte den christlichen Opfergeist, der auch VOrT
Begabung verfügt da{fß sich seelischen Bedräng- dieser Sıtuation icht zurückschrecke Warum verfiel INan
1998 befand die auf Tatsachen oder FEinflüssen beruhte, überhaupt auf diese Tagesstunden, denen Öriıent
über die nıcht sprechen durfte Aut jeden Fall wollte bekanntlich das Leben 1Ur dahinschleicht? un, die
offenbar durch ine kurze autorıtatıve Erklärung jede gUunNstıigen Abendstunden SCn der großen lıtur-
Diskussion InNıL der Presse abschneiden Da der Kardinal yischen Feiern jeden Abend nıcht trei Man hätte schon
vorher den anzen Caritasplan voll bejahte, ßr sıch A4U5S MN dieser Gottesdienste gestalten u  M, daß 111
seinen Ansprachen und Artikeln den Jahren der Vor- allgemeinen un: bestens OTrganısıerten Armen-
bereitung des Kongresses unschwer nachweisen Sollte Kranken- un: Gebrechlichenbesuch ausklang Dies gabtatsächlich verhängnisvollen Fehler begangen haben, aber 1ECUE Problem aut da die ZU: Besuch vorgesehenen
ındem Sar keine Motivıierung für die Absage der Instıtutionen eventuellen Massenzustrom VO  3 Arı-

Armenspeıisungen un der Liebestätigkeit den Slums taswiılligen Personen Barl nıcht autnehmen konnten, abge-
gab obwohl 111C solche Erklärung geben konnte, sollte sehen davon, da{iß für die Besuchten 1Ne seelische

ferner en Rest der Carıtasaktion ıcht mehr nach- Belastung SEWESCH Ware un daß Carıtas die Stille C111
drücklich publiziert haben wiederum, obwohl persönlicher Berührung sucht Die Spaten Nachtstunden
konnte annn wird dies Versagen sicherlich der „gan- kamen Aaus vielen Gründen selbstverständlich auch nıcht
Zen Lıtanei VvVon Fehlern zugerechnet haben, die nach rage Dıie Morgenstunden aber mit Fülle
SC1INeETr Aussage Rechenschaftsbericht nach dem Kongrefß VO  3 Veranstaltungen belegt, die als notwendig angesehen
während der Tage selbst gemacht wurden un über die wurden bzw VO  3 der Kongreßleitung nıcht abgewehrt
nachdenke, WCNNn nachts aufwache werden konnten, wollte INa  e} nıcht schwere Verärgerung

auslösen: Studiengemeinschaften über die großen Probleme
Das verkürzte Carıtasprogramm der eıit un: besonders des asiıatischen Raumes 1ı Lichte

Das nunmehr verkürzte Carıtasprogramm WAar un: des Kongreßthemas 1e€ Fucharistie un der Neue
für sıch noch reich SCNUß, dem Kongreiß den eabsich- Mensch Zusammenkünfte nationaler und internationaler
LgtiEN Charakter helfender Liebe geben Unmittelbar katholischer Organısationen, der Naturstände der Katho-
VOT Begınn der Tagung (am 28 November) wurde 1 lischen Aktion, der Landsmannschaften, linguistischer
der Festnummer des „Examıner VO  —; Mutter Anna- Gruppen uUuSsW Aazu noch Sondergottesdienste tür die
Huberta Roggendorf ausführlich erläutert Das Pro- Sprachgruppen des Kongresses Wollte In  ; orgen

Platz tür allgemeine Carıitasaktionen schaffen, hätte INanla SsC1 gestellt daß während des Kongresses jeder
Pilger, der wünsche, die Möglıichkeit habe, Latıge diktatorisch das n Kongrefßsprogramm anders gestal-
Liebe gegenüber den leidenden Brüdern ZC1gCN Aut ten IMNMUSSCH, zentrıert auft die beiden Pole Liıturgie und

Carıtas Dabei hätten wichtige „i1deologische un: seel-Programm tür jeden Kongreftag Besuche VOILI -

gesehen Hospitälern, Gefängnissen Heımen für Bettler, sorgliche Aspekte vernachlässigt werden INUusSsSeN Man muß
Instituten tür psychisch Kranke, Blindenheimen, Asylen die schwierige Lage der Kongreßleitung verstehen, bevor
für Gebrechliche, Altersheimen, schließlich etzten INa  —3 der Vermutung Ausdruck xibt S1EC habe VO  - Anfang
Kongrefßtag Agapen Orten, „bei denen die Fa- NUur INIT lauwarmem Interesse die Carıitasaktion 5”
miılıe Gottes Famıilienmahl zusammengeführt Öördert
wırd eich un Arm, Hindus un: Moslems, Christen un: Das Carıtasprogramm des Papstes wurde bis ZUuUfr eıt

UrZ VOr dessen Ankunft ebentalls modifiziert Auch hierParsen werden SEMEINSAMET Tatel SITZEN, das TOTt
teilen, das der Vater für Kınder vorgesehen hat lagen viele Schwierigkeiten WEN1ISCI darin, da{ß etw2 die

Die nach der Drosselung des yroßen Carıtasprogramms indische Regierung dieses oder ıI Vorhaben als ıIn
eiNgetLretenNeE Unsicherheit, Desorientierung, Niederge- POrtun (aus ihrer Sicht) betrachtete, als vielmehr ı der
schlagenheit Mag gewiß dazu geführt haben, daß die noch Zeitnot. Der apst wollte nıcht NUur als der Freund der
übriggebliebenen Caritasbesuche nıcht mehr ML Nach- Armen kommen, sondern allgemein als Apostel des TIE-
druck angekündigt wurden VWıe konnte auch anders dens und der Liebe Dazu gehörten die Kontakte ‚99080 den
9 nachdem die Gründe der Absage für Teıl der Behörden, ML den nichtkatholischen Christen un! 190000 den
Carıtasaktion nıcht bekanntgegeben wurden! Es bestand Nichtchristen viele unumgänglıche Empfänge. uch
doch oftenbar C1MN gEISTIZCF Zusammenhang 7zwischen DG Anzahl katholischer Einrichtungen mu{fßten unbedingt
Slumcaritas, Armenspeisungen und Besuchen bei durch aufgesucht werden Der Heilige Vater hatte ZWAar CIL-
Krankheit un Gebrechlichkeit Bedrängten So 1SE auch über Kardinal racıas erklärt inNne der drei Bedingungen

für eilnahme Kongrefß SCI, da{fß NCN Taybegreiflich daß die UÜperatıon (benannt nach den
Jüngern, die der Heiland als Bereıter SC1LHCI Wege MNIL den Armen, ungeachtet der Kasten- oder Glaubens-

ausgesandt hatte) 1Ur noch schwache Gefolgschaft tand zugehörigkeit, verbringen könnte Bemerkenswerterweıse
W as mehr bedauern IST, als sıch iıhr auch ıcht- der Kardıinal dazu sogleich der Offentlichkeıit,
risten anschlossen Genaue Zahlen über die Teilnahme SC1 wirklich leicht, diese Bedingung erfüllen, „weıl

den Aktionen der einzelnen Tage, die gerade die AÄArmen uns sind un: WIL SIC nıcht
Leıtung tapferer Ordenstrauen standen, sınd nıcht be- VO  3 den Straßen un: (jassen ammeln müssen“
kanntgegeben worden An dieser Tage sollen sıch News Service, 19 64) Tatsächlich hat der aps auf
allerdings 9000 Menschen zusammengefunden haben seinen egen durch Bombay reichlich Gelegenheıit gehabt,
Nun sind die Carıtasbesuche auch (mıt Ausnahme der Armen Liebe bezeigen ber offensichtlich hat
„Agapen etzten Abend des Kongresses VO  3 VOTIN- iıcht NUur die Propaganda der Hındu-Extremisten ıhn da-
herein autf die außerst uUungunstıige eıt zwiıschen C1MN un: VO  3 abgehalten, für nNnen Tag Zanz un den Armen der
VIier Uhr M1LLLAaASS, also die eit der yrößten Hıtze, gelegt Slums leben, sondern auch ine Reihe VO:  e Vorstellun-
worden, „weıl dieser eit eın anderer Programm- SCH, die ıhm VO  3 indischer Seıite übermittelt wurden. Dazu
punkt vorgesehen 1ST W 16 Mutter Anna-Huberta schrieb Ö  n auch solche der indischen egıerung gehört haben,
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die dem Alpdruck stand, den iıhr die Vorstellung iche Persönlichkeit 1m Rahmen eiıner Aflfgabe entL-
bereıtete, dafß bei dieser Gelegenheit das sozıale Elend der alten, die absolut schöpferische Freiheit der Gestaltung
Slums durch Hunderte VO Journalisten VOL der BAanzeCh torderte und deren voller Erfüllung ıh eın „Proto-
Welt ausgebreitet würde. Wahrscheinlich wirkten viele koll“, auch nıcht das für Indien ausgehandelte, hindern
Bedenken uSammen, u den Heılıgen Vater a ll- konnte. Dıie an: päpstliche Delegation bereitete sich
assen, „Adus Gründen der Diskretion“, w1e INa  - Sagt, auf Dezember Führung durch den apst selbst 1n
die Slum-Besuche verzichten. Die päpstliche Carıtas- einem geistlichen Einkehrtag . auf die Reıse VOTL,. Der
aktıon 1St hauptsächlich (bis aut den Besuch des General Sprecher WAar eın „Peritus“ des Konzils, der iındische
Hospital, ın dem übrigens VO  3 900 Pflegerinnen 100 ka- Karmelitenpater Cyrill Papali: In Je einer Konferenz
tholisch waren) katholischen Einrichtungen aufgerankt behandelte den Dialog zwiıischen olk un: Gott, 1NS-
worden, während die allgemeın den Armen zugedachten besondere Indiens olk un: Gott, SOW1e den Dialog der
Gaben in die Hände der Regierung gelegt wurden. Die Kirche miıt den Hindus. Damıt WAar 1ın glücklicher Weıse
Erörterungen über dıe pportunität VO  a Slum-Besuchen der Zentralpunkt der ersten Enzyklika des Papstes, Eccle
des Papstes mögen dann auch ıhren Widerschein 1n der 1a4mMmM 5SHaM ,, angesprochen, die das Leitbild der Aktion des
kommentarlos verkündeten Entschließung des Kongreß- Papstes ın Indien seın sollte.
komitees gefunden haben, die allgemeinen Armenspeisun-
SC und Slum-Besuche abzusagen. Missıonar oder Pilger ®

Wenn INa  - sıch VOL ugen hält, „daß die ReiseDer ın Bombay Pauls VI als die konkrete Verwirklichung seiner
Wıe Kardıinal Gracıas 1n seinem Rechenschaftsbericht Enzyklika Ecclesiam S$UAM und des brüderlichen Dialogs
(„The Examiner“;, 26 12 64) bekanntgab, war der He1- betrachtet werden kann, den die Kiırche MmMit den Völkern
lıge Vater VO:  3 Anfang gene1gt, die Reıse nach Bombay der anzehn Welt tühren 111“ (Radio Vatikan, 18 64),

unternehmen. Msgr. Dell’Acqua, Substitut 1mM Staats- hat 114  ; den Schlüssel ZU Verständnis aller Haltungen
sekretariat, der als „eine der großen Gestalten ın der des Papstes während der Kongreßtage. Man MU: diese
Kirche VO  s heute“ bezeichnet wird, drängte ıh: dauernd, Enzyklika reilich studiert haben Daran hat ohl bei

gegenteilıger Ansichten den Plan durchzutführen. vielen Kommentatoren der Tageszeıtungen und Zeitschrif-
Gerade 1n den etzten Tagen VOTL der Abreise ten gefehlt, die die Tatsache aufbauschten, da{ß iINan urz
manche vatıkanısche Stellen skeptisch hinsıchtlich des VOT dem Kongreßß ın amtlichen Kundgebungen das Wort
u  n Ausgangs des Unternehmens, besonders angesichts „Missıonar“ tallenliefß, den Papst NUur noch als „Pıl-
Von Berichten 1in der nıchtindischen Presse über die Gefahr ger vorzustellen. Anla{fß dazu gab die Propaganda der
einer chinesischen Invasıon, über Lebensmittelknappheit, Hindu-Extremisten, die urz VOTL dem Kongrefß ine Er-
feindselige Stellungnahmen un: Plakate. Ferner, klärung des Papstes VO Weltmissionssonntag 1m kto-
Kardinal Gracı1as, drehte sich damals die relig1öse Bericht- ber („Der Papst macht sich ZUuU Miıssionar, werdet ıhr
CErSTaLLUNg die organge beim Konzzil: 5  1€ (die Be- d  N. Ja durch Antriıtt dieser Reıse macht sıch der apst
richterstatter) kamen nach eigenen Worten eın wenı1g ZUuU Miıssionar, ZU Zeugen, Hırten, Apostel. Wır
zyniısch, fuhren aber 1n Bewunderung für das Schauspiel sind glücklich, dies diesem Weltmissionssonntag
VvVon Frömmigkeit ab, dessen Zeugen sS1e SCWESCH waren.“ wiederholen“) ZUuU Anlaß nahmen, die traditionellen
Seitdem das Wort VO „ Triumphalısmus der Kirche“, das Abwehrinstinkte 1im Hinduismus die qQristliche
ın der innerkirchlichen relig1ös-aszetischen Literatur schon Miıssiıon un: die (westlichen) Missionare mobilisieren,
se1it längerer eıt Kurswert erhalten hatte, auch aut dem wobei erschwerend 1Ns Gewicht tällt, da{fß INa  j „Missıon“
Konzıl des Ööfteren gebraucht worden War, türchteten — un „Mıssıonar“ noch immer aut dem Hintergrund VO  —}
dem manche, daß der römische Triumphalismus 1n Indien Vorstellungen AUuSs der VELISHANSCHECHI Kolonialepoche sah
sıch als besonders gefährlich erweısen werde. S1ie AaAtmetien Man darf die Frage stellen, ob nıcht angebracht CWESCH
aufs als der Papst, entsprechend der ersten seiner drei für ware, wWenln der Papst bei Ankündigung der Reise ZU
die Indienreise gestellten Bedingungen, in außerster Kongrefß 1n Berücksichtigung der iındischen Mentalıtät das
Schlichtheit un lebensnaher Menschlichkeit kam, „ohne Wort „Miıssıonar“ vermieden hätte. Er ware dazu 1M-
yroßen Aufwand und mMit kleiner Begleitung, die sıch stande SCWESCIL, ohne den Inhalt und das Verständnis
überdies Gott se1l ank 1n den Massen einahe VCI- seiner Ausführungen verdunkeln, WwW1e€e klar AaUs$s seiınen
or. Keın Nobelgardıst neben ıhm wWw1e neben seınem vielen Ansprachen in Indien hervorgeht, mMi1t ande-
Legaten ‚d latere‘ Kardinal Agaglianıan. Dıie Kardinäle, rTen Terminı das gleiche S  e, zugleich aber die Sendung
Bischöfe un: Prälaten wandelten nıcht 1ın gewohntem der Kirche glücklich AUus der Atmosphäre der Vorurteile
römıschen Farbenprunk. Und das W arlr Zut so  «“ (KNA, „dıe 1ssıon“ heraustührte. Mancher möchte hın-
7.12.64). AÄAhnlich hob Caprile 5] 1n „La Civiılta meınen, sSe1 überhaupt nıcht nötıg BCWESCH, autf
Cattolica“ hervor, der apst habe sıch dem die lautstarke Propaganda gewi1sser Hindukreise in der

oben angegebenen orm reagıeren, da sıch Ja beiımindischen Volke ın größter clıichtheit vorgestellt:
„Schweizer- un: Nobelgardısten, Hellebarden, die großen Kongrefß erwıesen habe, WwW1e ohnmächtig S1ie WAar. {)as
Fächer, Federbusch-Helme, rote, schwarze, violette Män- wuflte iINan aber noch nıcht, als der aps „MIt zitternder

Erwartung“ in Fiumicino das Flugzeug bestieg. Zu dertel . alles WAar u ıh verschwunden.“ Der „indısche
Vatikan“, Ww1e der Papst selbst ötter scherzend gegenüber Zeıt, 1n der 11la  —$ sıch Z Hervorkehrung des Wortes
Kardınal Gracıas seıin Domizıl in Bombay bezeichnete, „Pilger  C entschlodßßs, WAar der Entscheid eiıne reine Ermes-
estand Aaus Wwe1 Räumen der Wohnung des Erzbischofs sensirage, die 1n Abstimmung der Auffassungen VO  S Va-
der Stadt Vielen, die den aps 1n den etzten Wochen tikan un: Kongreßleitung entschieden werden mußte.
der Dritten Konzilssession gesehen hatten, kam „wıe Man hätte sıch $reiliıch VOL ugen halten mussen, daß die
verwandelt“ K Er Wal offenbar glücklich über die ihm Erklärung des Papstes VO Oktober nıcht mehr Aaus
hier gebotene Möglichkeıit, seine menschliche un priester- der Welt schaften War, dafß R_adio Vatikan gleichen
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Tage 1n den Äther funkte, zZzUu ersten Male 1in der Ge- Es 1St ıne NnNeUeEe Atmosphäre geschaften worden, die VOrTr

schichte gehe ein apst auf Miıssionsreise in eiınen anderen allem 1M öffentlichen Leben der Natıon sichtbar wırd.
Kontinent einem nichtchristlichen Volk, daß schließlich Man sieht die Dınge nıcht richtig, WwWwenn 114  e Sagt, der

apst sel 1in der Verlegenheit, den Kern der christlichendie Kongreßbeginn erscheinenden Sondermarken der
Vatikanıschen OSt die Aufschrift tragen würden: Botschaft nıcht verkündigen können, aut periphere
„Paulus VI Mıssıonarıus Apostolicus“. Elemente dieser Botschaft ausgewichen. Walter Dirks

meınte in dem schon gENANNLEN Artikel, der apst habeDa der apst auch als Pilger nach Bombay 21Ng, 95  IN
dem 1n der Eucharistie gegenwärtigen Jesus feijerliche iın Bombay „nicht aussprechen dürfen, W as Christus seinen
Huldigung erweısen“ (Ansprache Oktober apostolischen Vorgängern aufgetragen hatte in aller

steht außer Diskussion. In Bombay hat in Wort Welt die Botschaft des Kreuzes und der Auferstehung
un: Tat immer wieder diesen Teil seiner selbstgewählten verkündıgen un: taufen, also auch die Hındus ‚Zum

CcEAufgabe dokumentiert. Schon se1it Jahren begann INa  w} Ja Christentum bekehren Der apst hat 1in Bombay
auch in der katholischen Welt mMi1t der Planung VO  - diese Botschaft verkündet, aber ımmer rechten Ort
„Pilgerfahrten nach Bombay“. Es War also kein Versuch un 1n der rechten Weıse, bedenkend, daß eın
eıner arglıstıgen Täuschung, wenn sıch der aps als Hineinpredigen der Botschaft in Herzen, die ıhrem
„Pilger“ bezeichnete. Er wollte aber dieser Pilgerschaft Empfang nıcht bereitet d  I1, auf taube Ohren treften
ıne besondere, menschli;ich ansprechende Note geben: 95  a mußte. Der aps des Dialogs hielt nıcht für 1ne SINN-
kommen als Pılger, als Pılger des Friedens, der Freude, volle „Attıtüde des Miıssionars“, etwa2 Amit dem Kreuz
der heiteren uhe un der Liebe“ (Ansprache nach An- 1n der Hand“ unvorbereitete niıchtchristliche Massen mi1t
kunft aut dem Flugplatz Santa ruz Worten ZAUT Annahme des Glaubens bewegen, w 1e€e $

Walter Dirks macht in eiınem Leitartikel „Katholizismus 1M Rıtenstreit der beginnenden CUGTEN Chinamıissıon
64/65“ („Frankfurter Hefte“ 1/1965) die Bemerkung, der ıne Gruppe VO  3 Miıssıonaren als eINZ1IS richtige Methode
apst habe 1 etzten Augenblick die Attitüde des „ MiS- der Glaubensverkündigung betrachtete, aber hat be1
sıonars“ fallenlassen un dessen „Pilger“ sein wollen der Kreuzwegfeier des Kongresses VOL den ugen der den
Dies Urteil kann VOT den Tatsachen ıcht bestehen. Kongrefßplatz säumenden Niıchtchristen 1n StUmMMer Pre-
Paul VI wollte nıcht NUur VO  — Anfang Pilger und digt das Kreuz mMIt eigener and Die Symbol-
Missı:onar se1in, 1St be1 seınem Autenthalt 1n Indien kraft dieser Handlung Z Nachdenken d und die
auch SCW CSCH. Die missıionarısche Tätigkeit gedachte ZESAMTE Presse der nıchtchristlichen Großstadt hat davon

mit Ehrfurcht berichtet.aber nach den Prinzıpien selner Enzyklika Ecclesiam $MAM

auszuüben, iındem den „Dialog des Heiles“ vorbereitete: Einzig den „Dialog  C ıcht gefährden, hat der
durch rückhaltlose menschliche Annäherung, Taten der apst in Bombay vermieden, siıch als „Miıssıionar“

ezeichnen. Er annte sich einen Boten Christı, und dıeLiebe, Hervorhebung der religiösen un: ethischen (je-
meiınsamkeıten, Hınvweıis auf die Bruderschaft aller Men- Miıssionare, denen Ööftentlich tür ıhre Tätigkeit ın
schen als Kinder Gottes, ebhaftes Interesse für die soz1alen Indien dankte, bezeichnete als „Prediger des Evange-
Probleme des Landes, Vorschläge ZUF Zusammenarbeıit in lıums“. Reizvoll ISt ındes die Feststellung, dafß Kardinal
der Beseitigung VO  e} Not un Elend Dabei ergab sıch Pızzardo, als den aps be] der Rückkehr nach om
dann einschlufsweise die Gelegenheit, ıne enge VO  e ammens des Kardinalskollegiums begrüßte, daran Ci=

innerte, der Heilige Vater se1 als „Miıssıonar“ nach IndienVorurteilen Papst, Kırche un: Mıssıon abzubauen.
Diese n missıionarısche Tätigkeit des Papstes lag 1mM angscCNh, als Vorläufer, als beredter Zeuge der Wahrheıt,
Bereich dessen, W as INnan ın der Missionswissenschaft MIt der Liebe und des Friedens Christı, wWw1e selbst beI1
dem VWorte „Prae-Evangelisatıon“ bezeichnet. Diese „Vor- Ankündigung seiner providentiellen Reıise ZESaART habe
Evangelisation“ 111 die Atmosphäre der beiderseitigen „Der aps macht sıch ZUuU Miıssıonar, ZU eugen,
Fremdheit, der Vorurteıle, des Mifßtrauens beseitigen; Sie Z Hırten, Z Apostel autf dem Wege.“
erzeigt der örtliıchen Kultur un den echten relıg1ös-sıtt- Tatsächlich 1St der apst 1n Bombay als Zeuge der Bot-
lichen Werten des betreftenden Volkes Anerkennung; s1ie schaft Christi aufgetreten, un: ZWAar in Wort und Werk
denkt sıch 1n seine Vorstellungswelt hinein un erzeigt Schon ın der Botschaft die iındische Natıon, die noch
jedem seiner Bürger die Achtung, die ıhm als Geschöpf vVo Rom ausg1ing, betonte i Unsere Reıise verfolgt
(Gottes mıt einer ewıgen Bestimmung gebührt. So wiırd der keinen anderen Zweck als den einer christlichen Zeugn1S-
Boden für die Annahme der Glaubensbotschaft bereitet, ablegung für Christus den Herrn, den ewıgen König der
und der Mıssıonar beglaubigt sıch als Ote Gottes. oll- Völker und Zeıten.“
ständıg auf die noch nıcht verkündete christliche Heilslehre Immer hob auch 1n dieser oder jener gee1igneten Form
ausgerichtet, 1St die „Vor-Evangelisation“ ine OoOtwen- den miıssionarıischen Charakter der Kırche hervor, wobe!
dige Vorstute der Glaubensverkündigung un iıne vermied, VOT den Nıchtchristen wI1e eıne
wesentlıche Aufgabe des Mıssionars. Paul NI hat sS1e ın dogmatische Vorlesung halten. Dıie Gottesdıienste,
aden Paar Tagen ‚ se1nes Aufenthaltes in Bombay nach VO  — allem jene 1mM val Maiıdan, aber boten iıhm Gelegen-
Kräften ertüllen versucht, OT: allem auch durch hın- heit, das missionarische Selbstverständnis der Kirche

bekunden, dafß nıcht 1Ur die Katholiken die Mıs-gebende Liebe. Von der hohen Ebene seiner Stellung AauUs

un: dank der Beachtung, die jedes seiner Worte und jede sionspflicht der Zanzen Kırche erinnerte, sondern auch den
seiner Handlungen 1n Presse und Rundfunk Indiens fan- anwesenden Nıchtchristen die Weltsendung der Kirche

erläuterte. Zugleich wurde dabei über den indischenden, konnte iıne Breıiten- un Tiefenwirkung der Vor-
bereitung der Glaubensverkündigung erzielen, w1e S1e Rundfunk, der alle diese Ansprachen me1lst wörtlich wI1e-
dem schlichten Mıssıonar nıe gegeben ISt. Man iNas daran dergab, das Zanz Land miterfaßt. Zweimal übertrug der
zweıfeln, ob Hinduismus un Christentum sıch 1U  $ wirk- Rundfunk Indiens die denkwürdige Ansprache be1 der
ıch nähergekommen sind. Sıcher 1St. ındes, da{ß der apst Weihe VO  $ acht Bischöfen Aaus allen Erdteıilen, in der der
durch se1n Auftreten iıne enge VO  ' Vorurteilen abbaute. aps nıcht 1Ur seinen eigenen Auftrag und die Fülle

372



seiner Gewalten und Verantwortlichkeiten erläuterte, befaßte sıch der Heılıge Vater mıi1ıt den mutma{ßlichen
sondern auch die Sendung der Kırche die an Welt Gründen tür diesen Empfang. Er meınte, die Menschen

Wır haben S1Ee (die Bischöfe) Uns zugesellt in hätten nach einem Wort des remden römischen Besuchers
nserer erschreckend großen Sendung, den Menschen das verlangt, und fuhr dann fort: S WAarTr eın Augenblick des
Evangelium bringen, S1e heilıgen und-zu führen. Verstehens und der Verbindung der Herzen. Was die
Und WIr haben S1ie erwählt AUS den fünf Erdteilen, damıt jubelnden Massen ın Uns vesehen haben, wıissen Wır
ersichtlıch sel, dafß Wır der Liebe Christı gehorsam sınd, nıcht . .“ Gleich 1 nächsten Satz aber wiıird dieser
dieser unendlichen Liebe, die allen Völkern un: Emptang 1ın Verbindung yebracht mIiıt einem Eiındruck des
allen Menschen dieser Erde Ausstromt Ihr Bı- Papstes, daß diese Massen, tief relig1ös, „auf der Suche
schöfe se1d Unser ru{fß (an die Welt) Wıe Christus, nach sınd, das eben der erstaunliche moderne OFrt-
dessen Amt Wır Jjetzt verkörpern, seinen Jüngern schritt nıcht geben, vielleicht eher hemmen kann“ (vgl
sagte, als S1e AÄposteln, Verkündern seines Herder-Korrespondenz Jhg., 2000) Kam ın der
Wortes und seiner Gnade gemacht hatte, dgCH Wır stürmischen Begrüßung des Papstes VO  a diesem
euch, die ıhr für die gleiche Sendung geweıiht wurdet: Suchen ZUuU Ausdruck? eıtere AÄußerungen des Pap-‚Gehet, predigt die Botschaft: Das Hımmelreich 1St STES findet INan in der ersten AÄnsprache nach der Rückkehr

e
Mehrtfach stellte sıch Pau!] VI nıchtchristlichen Volksmas-

die Kardinäle. Es wird dort ZESABRT, den unerme{(fli;ichen
Scharen Wege se1 daran gelegen SCWESCNH, dem apst

SC als Botschafter Christi un: seiner Lehre VOTVFT,. In einer die Versicherung des Verständnisses und der Achtung Zz.u
dieser improviıslierten Ansprachen A O „ Wenn ıhr yeben. Be1 der Sonntagsaudienz 1: Dezember 1964
Iragt, WeEI dieser Pılger iSt, welche Zwecke un: Absichten erklärte der apst Sanz allzemein, die Kundgebungen der

hat, antworten Wır ‚Wır sind eın Diener un: ote Völker aut seiner anzeh Reise hätten nıcht gerade seiner
Jesu Christi, der als Nachfolger des Petrus VO  3 der Person gegolten, sondern 11 dem, W 4s repräsentiere.yöttlıchen Vorsehung die Spıtze seiner Kıiırche ZESEIZLT Anderseits machte der Papst 1n seiner oben erwähnten An-
wurde. Botschafter Christi un Oberhaupt der Kırche stel- sprache das Kardinalskollegium darauf aufmerksam,len iın Wahrheit LUr ıne Funktion dar, da der Daseins- dafß namentlich viele Junge Menschen durch seıne egen-grund der Kirche ISt; die Lehre Jesu verbreiten und
se1n Amt aut Erden fortzuführen. Das 1St Unsere Be-

Wart „aufgewühlt wurden, gleichsam vVvon einem prophe-
tischen Instinkt der Hoftnung un: Erwartung bewegt“.rufung und Unsere Aufgabe.‘“ Man kann also wirklıch Es handelt sıch hier offenbar ine schr komplexenıcht N, der apst habe in Bombay „dıe Attitüde des psychologische Erscheinung. Ihre Analyse ware eichter,Mıssionars tallenlassen“. wenn der apst auch andere Großstädte Indiens besucht

Es ware verlockend, die Aussagen der Enzyklıka Eccle- hätte, VOT allem solche in den Hochburgen des Hınduis-
s1am 5$Uam über die Annäherung die Nıchtchristen MIt I1US So fehlen Vergleichsmöglıchkeiten. „Bombay 1St nıchtden VO apst ın Bombay angewandten Methoden Indien“, eın SEe1It Jahrzehnten dort tätıger 1ssıonar
vergleichen un: insbesondere dabe!i seine Ansprachen einer einem Kongrefbesucher. Im Grunde 1St das Papstwortanalytischen Betrachtung unterziehen. Gleiches gilt für AAr wıssen nıcht“ der Wahrheit entsprechender als alle
die Bemühungen des Papstes 1m ENSCICH Bereich des „präzısen“ Erklärungen über das Phänomen, die VO  — In-
christlichen Okumenismus, die War Rande des Kon- dern und Ausländern, Journalisten und Orientalisten,
SrESSES stattfanden, dennoch aber, W 1e sıch schon heute darüber abgegeben wurden. Nıemand weılß, W ds siıch 1ın
erweıst, einer bisher ungekannten Annäherung der christ- den Seelen dieser Menschen abspielte, die den verschieden-lıchen Bekenntnisse 1ın Indien die Wege bahnten. Da aber sten relig1ösen un: soz1alen Gruppen angehörten, wenndie Reden un Handlungen des Papstes auf beiden Ge- Sie auch meı1st Hındus 1NN, be] denen INa ın eiınerbieten iın der Tagespresse schon weitgehende Beachtungtanden, dürfen WIr autf S1e 1J1er 1Ur verweısen.

remden Einflüssen zugänglichen Stadt natürlich auch miıt
einer starken Zahl VO  — säkularisierten Hındus rechnen
mu Diese rekrutierten sıch freilich nıcht AaUus den Massen,Der Papst ın den ugen der ındıschen Massen die AUS den primıtıven Unterkünften entlang des apst-

Wıchtig erscheint uUunNns indes noch, die Pressekontroverse z herausströmten, auch nıcht AUS den Gruppen, „dıe
über die Frage beleuchten, W as sıch die schätzungsweise AUS bis 50Ö Meiılen entfernt gelegenen Dörtern yekom-
1,5 Mıllionen Menschen dachten, die dem apst bei seiınem INeIN nN, eınen flüchtigen Blick des Fremden au

Eınzug ın Bombay eiınen triumphalen Empfang bereite- einem Lande erhaschen, VO  a dem manche noch nıe
en WI1e ıhn weder die Regierung noch die Presse noch die gehört hatten“ Andrews, EW News Service,
kirchlichen Kreıse 1n Rom un Bombay vorhergesehen 64), vielmehr Aaus den Schaulustigen der Stadt-
hatten, wenıgsten der apst selbst, der auf der langen bevölkerung bzw. der stadtnahen Bezirke. Es 1St fterner
Fahrt VO Flugplatz ın die Stadt 1M offtenen Lincoln- den gläubig-christlichen Berichterstattern, die den apst-
Wagen, einem amerikanıschen Geschenk, immer wieder empfang kommentierten, unbenommen, 1n der Begeıste-

„E stupendo, stupendo. Non mM1 AaSpELLAVO ul rTung dieser Massen Zıitation des Wortes „Der Geıist
simiıle accoglienza Überwältigend, überwältigend! Auf weht, will“ keıin NUr menschliches Faktum sehen.
einen solchen Empfang WAar iıch nıcht gefafßt.“ Als zehn ber auch 1er ilt WIr wı1ıssen nıcht.
Wochen spater 1ın Rom die Techniker des ıtalienischen ew1sse Erklärungsgründe behalten ıhren Wert, besonders
Fernsehens, die für die Ausstrahlungen der Eurovısıon wenn S1e sıch aut Tatsachen stutzen können un: sich VOT

verantwortlich N, empfing, erklärte noch einmal: Verallgemeinerungen hüten. Da iISt zunächst, unnn MI1t den
„SIe en miıt Uns die ergriffenen und erstaunten Zeu- mehr „weltlichen“ Erklärungen anzufangen, die Tatsache
SCn des Empfangs, den die Bevölkerung dem schlichten werten, daß Presse und iındıscher Rundfunk den aspt-
sichtbaren Haupt der römisch-katholischen Kırche be- besuch als 1ne€e Ehre für die Natıon bezeichneten: „Zum
reıtete ersten ale 1in der Geschichte esucht der apst eın yroßesIn seiner VWeıhnachtsbotschaft VO D Dezember 1964 nichtchristliches Land Asıens, und das 1St gerade Indien  «
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Ferner wußte INa  } VO  - der Tätigkeit der Päpste HNSELET seinen Stellvertreter auf Erden ablenkte. Missaglia
Zeıt, daß sıe siıch für humanıitäre Ziele Menschenrechte, schrieb 1ın dem schon erwähnten Artikel 1im „ÖOsservatore

Romano“ (7 2655 die Sorge, daß solches geschehenBrüderlichkeit, soz1ıale Hebung der Massen, Völker-
rieden uUSW. einsetzen, alles Bestrebungen, die MmMIt Indiens könnte, habe Johannes nach dessen eiıgenem Eın-
großen Sehnsüchten 1n Einklang stehen. Bombay 1St cschr geständnis davon abgehalten, beim Kongreß 1n München
wach iın dieser Hinsicht, un die „Neue Zürcher Zeıitung“ einen entsprechenden Versuch WagcCNn. Walter Dırks
(7 64) meıinte 1n einem Kommentar Zzu Papstbesuch, bringt die gleiche Sorge un Ausdruck, indem erklärt,
die Politik Johannes’ un sein Gebrauch der bei seiınem Entschluß, nach Ankündigung des apst-
Massenkommunikationsmittel für die Propagierung VO  — besuches autf die gyeplante Bombay-Reise verzichten, se1
Frieden un soz1ıaler Wohlfahrt für alle Völker habe das entscheidend „die resignierte Einsicht SCWESCH, daß alle
Bild des estens in den Entwicklungsländern wahrschein- Beteiligten aum der Versuchung entgehen würden, sich
lıch stärker beeinflußt, als bıs ZU Besuch Pauls VI für mehr für einen realen Papst interessieren als tür das
möglıch gehalten wurde. Man hat bei uns auch zuwen1g reale Geheimnis der Eucharistie“ © Frankfu;ter Hefte“,
beachtet, daß 1124  z} 1n Indien 1im Besuch des Papstes ıne 1/1965).
stillschweigende Anerkennung der Okkupation VO Goa In sıch betrachtet, gibt nıchts Angemesseneres, als daß
sah Die Bombayer : Massenzeitung ABlitzs behauptete be] einem eucharistischen Weltkongreß, auf dem die
nach dem Kongreßß, Indien habe dem apst deshalb den Kirche vertfretfen ISt, der apst der Spiıtze der Gläubi-
schönsten Empfang bereitet, weil se1ne Anwesenheit SCn deren unsichtbaren, aber wirklich gegenwaärtigem
‚höchste un absolute Rechtfertigung uUuNseIer Aktion iın Herrn huldigt. Dıiıe Gefahr, daß bei solchen Feiern eın
(G302a seıtens der höchsten Autorität 1n der Welt darstellte, ganz natürliches Verlangen, den aps sehen, -
die imstande ISt, den Streitfall beurteilen“ W gyebührlich lange bei der Befriedigung der Neugierde VeI-

News Servıce, 64) harrt, 1St 1m Grunde überall gegeben, INa  — keine (3e-
eltaus überwiegend sind die Beurteilungen AUS der reli- Jlegenheit hat, den apst öfter sehen. Sıe mujfßte in
z1ösen Sphäre heraus: Indien 1st eın noch tief religiöses Indien größer se1in, dessen Katholiken 1n iıhrer über-
'olk Es hat 1 apst eınen yroßen heilıgen Mann, eiınen wältigenden Mehrzahl n1ı€e das sichtbare Oberhaupt der
bedeutenden Guru Aaus dem Westen gesehen. FEın Blick VO  ; Kirche erblickt hatten. Ya das Papsttum war tfür Ss1e nach
ıhm („darshana“) vermuittelt lück 1n relig1öser Hinsıcht Angaben kundiger Seelsorger un: Katecheten weıthin
und auch iırdisches Wohlergehen, denn 1n Indien sind eiınem abstrakten Begriff geworden, den S$1e nıcht mıt kon-
relig1öse un irdisch-diesseitige Hoffinung noch nıcht dis- kreten Vorstellungen füllen konnten. Anderseıts half hier
sOzZ1lert. SO wurde der Papst, 1n Gestalt un Haltung die natürliche relig1öse, autf das Übersinnliche gerichtete

Grundhaltung der indischen Seele mehr als die starkganz dem indischen Idealbild eınes (suru entsprechend,
für die Massen gleichsam die Mittlergestalt AUusSs Fleisch un!: veräußerlichte westliche Welt; VO sinnlich Faßbaren
Blut, der sich die Hofinungen 1nes geplagten Volkes, zZzu UÜbersinnlichen vorzudringen.' Gerade die relig1öse
vielleicht 1Ur tür diesen Augenblick, emporrankten. Diese Innerlichkeit VO vielen Zehntausenden, die stundenlang

schr vereinfachende Betrachtung hat natürlich tast unbeweglich den Gottesdiensten 1m val Maidan
auch ıhre Einseitigkeiten. Sıe nımmt VOLr allem MS den folgten un siıch durch nıchts ablenken lıeßen, hat die
„relig1ösen“ Hınduismus Z Ausgangspunkt ihrer Er- westliıchen Besucher 1ın Erstaunen
wagungen, un: 1er wieder das Denken des schlichten Der aps LAat alles, ın Bombay die rechte Wert-
Volkes. Sıe berücksichtigt nicht die Gesellschaftsschichten ordnung sichern. Von der „spektakulären Entirem-
Bombays, die heute Tor Indiens“ gleichsam zwischen dung des Petrus-Dienstes“, die Walter Dirks WwWI1e ıne
Zzweı Welten stehen, 7wischen dem modernen naturwiıssen- Phobie quälte, WAar 1n Bombay keine ede Das arocke
schafHich-technischen Weltbild un: der ererbten, teilweise Drum un Dran se1nes Auftretens, das Paul V1 ın KRom
schon preisgegebenen weltabgewandten Spiritualität. Wıe langsam abzubauen siıch bemüht, WAar ıhm nıcht nach
stark Bombay schon 1n diesem Sınne verwestlicht 1St, da- Indien gefolgt. Es bestand keine Gefahr, daß die indischen
VO  ; konnten sich die Kongreßbesucbef überzeugen, Katholiken be1 der ersten Begegnung mMiıt dem aps dıe
SiE tiefer sahen. VO ıhm abgelegte Tiara noch über seinem Haupte schwe-
Zitieren WIr ZU Schlufß dieser Würdigung ohne Kommen- ben sahen, Ww1€e Dirks fürchtete. Der aps erschien in
Lar eiınen Bericht Aaus Bombay iın der „ Zeıit“ VO 11 De- schlichter Menschlichkeit, wahrhaft w 1e ıhr Bruder, wirk-
zember 1964 A W ar eın Besuch, bei dem der Pomp lich als Dıiıener der Diıener Christi, durchgeistigt in Hal-
ıne oroße Rolle spielte. Es W ar eın Freundschaftsbesuch, Lung, Wort un Gebärde, erfüllt VO  e} der Liebe, die das
bei dem 1124  — Herzlichkeit hatte un bei dem Amt des Stellvertreters Christi kennzeichnen soll Dıe
siıch Begeıisterung einstellte. Der FEucharistische Kongrefß Zzweıte Bedingung, die der apst seinerzeıt für seine Teıil-
beriet un betete nach gewohnter Weıse. ber War die nahme Kongrefß gestellt hatte, daß die Reise nämlich

un weiße Gestalt des Papstes, die 1n Erinne- „eıine geistliche Pilgerfahrt 1m Einklang mM1t den besten
rung bleiben wird. Ihr ZUr Seıte der iındische Kardinal spirituellen Überlieferungen Indiens“ sein solite, konnte
und S1e herum die große Menschenmenge ıne voll ertüllt werden.
enge oftmals geplagter Menschen, die ihre Herzen Öff- Schon be; Ankündigung dieser Pilgerfahrt 1m Petersdom
ete un dafür nıchts als Gegengabe verlangte.“ sprach der aps auch die Hoffinung Aaus, da{fß sein Besuch

ıcht VO  3 der Eucharistie als dem Brennpunkt des Kon-
Lenkte der Papstbesuch VO Kongreß ab®? ZICSSCH ablenken werde. Die fejerliche Homilıie beı der

Es 1St die rage gestellt worden, ob die Teilnahme des Bischofsweihe begann mM1t den Worten: „Laßt 1111>

ernstlich die Tatsache erwagen, daß Jesus Christus EN-Papstes Eucharistischen Weltkongrefß nıcht einer
Schwächung der geistigen Hinordnung der Kongreßß- wärtıig ISt. In der den Vertretern des italienischen Fern-
besucher aut den 1 Sakramente gegenwärtigen Christus sehens 18. Februar 1965 gewährten Audienz erklärte
führte, indem S1e dıe Aufmerksamkeit der Teilnehmer auf Paul VI rückblickend „Das Gravitationszentrum,  &
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Orientierungspunkt, der machtvolle un stille Anreger ausgewirkt. Fernsehen un Tagespresse standen dem
jeder nNnserer Gebärden un: jedes Unserer Worte in psychologischen Zwang, möglichst viele Detaıils des apst-Indien WAar Jesus Christus alleın, gegenwärtig und VOI- esuches vermuitteln. Obwohl siıch KNA, IPA un:
borgen in der Eucharistie, lebendig un tätıg, die Herzen andere katholische Presseagenturen bemühten, 1ne ÖOI-

sıch z1ıehen und Sie konkreten Vorsätzen des gyanische Kongreßberichterstattung, 02 ın chronologi-
Glaubens un der Liebe anzuregen.“ scher Folge bieten, hatten die wenıgsten Presseorgane
Nach dem Kongreß stellte Kardinal Gracıas bei der Ab- den Raum, das Material unterzubringen. Wäre der aps
schiedsansprache seine Miıtarbeiter die Frage: „Wırkte in Bombay nıcht erschıenen, hätte ina  D) sıch sicherlich
dıe Gegenwart des Papstets störend autf die Verehrung des auch mehr mıiıt den Sonder- un: Nebenveranstaltungen
heiligsten Sakramentes ein?“ un: fuhr annn tort: „Im des Kongresses, mıiıt der kritischen Analyse der Vorgange
Gegenteıl: die ähe des Stellvertreters Christi un ein 1n un: den Kongrefs SOWI1e mMIt den in diesen Tagen
flüchtiger Blick auf iıh dienten NUur dazu, die Bande ZW1- sıchtbar werdenden Problemen der indischen Kirche be-
schen den Gläubigen un: Christus selbst, dessen sichtbarer schäftigt. ber die Reise des Papstes erhielt die Welt-
Vertreter 1st, verstärken. Wır selbst hier Hause öffentlichkeit ein geschlossenes Bild Die Kongrefsintor-
hatten nıcht er wartet, daß der Kongreiß ıne über- matıon aber blieb Stückwerk.
strömende AÄußerung VO  — Glauben un: Frömmigkeit seın
würde und da{fß i1ne beispiellose Gelegenheit für disz1i- Ergebnisse un Auswirkungen
pliniertes Verhalten bieten würde“ („The Examıiıner“, Die eucharistischen Weltkongresse sind primär iıne Huldi-26 12 64) gung den 1n Brotgestalt verborgenen Gott Da{fß derKritischer zußerten siıch hie und da kompetente westliche Kongre(ß VO  —$ Bombay diesen tiefsten Sınn voll erfüllte,Beobachter, die dem anzen Kongrefß 1ne straftfere wiıird VO  3 keiner Seıite bestritten. Das Beten in und mi1t derchristozentrische gyeistige Ordnung gyewünscht hätten. Dem Liturgie stand nach der 1n München 1n gew1ssem Sınne
apst ware sicherlich 1n allem eichter geworden, VO  $ VOrwegSCHNOMMCNECN, ın Bombay aber durchgeführtensıch selbst WeCS ımmer auf Christus weıisen, W CN 114a  - Liıturgiereform des Konzıils 1 Mittelpunkt der Veranstal-nıcht 1ın den Tagen VOTr se1iner Ankunft die Erwartung der Lung Da Inder die überwältigende Mehrheit der Teıil-Kongreßbesucher ımmer wieder auf seine Ankunft gelenkt nehmer stellten, hat uns praktisch die iındische Kirche diehätte. Neuner Sagt 1n seiner Rückschau „Statıo Orbis“, Ecclesia 1n jenen acht Tagen beispielhaft vorgelebt.
199028  — könnte ohl manches anführen, W 245 durch den
Enthusiasmus dieser Tage gelitten habe Immer wieder Die eucharistischen Weltkongresse sollen aber auch Zzu

Leben Aus dem Geiste und der Gnadenkraft der Eucha-wıird getadelt, daß INan den apst VO Flughaten AUN rıstie anleiten. Deshalb die Thematik „Die Eucharistiedirekt ın die Feıier der Priesterweihen des lateinıschen un der Neue Mensch“ bzw. „Wandelt 1n der Liebe“ (vglRıtus 1m val hineinführte. Die Weihekandidaten schrit- Herder-Korrespondenz 18 Jhg., 377) Sie wurde
ten gerade bei der Gabenbereitung MIt ihren Kerzen Zu immer wieder in den Predigten, Ansprachen, VortragenAltare, als der Papst, VO  — anschwellendem Jubel be- ZeENANNT, aber nıcht konkret seelsorglıch eingeprägt,gleitet, sıch dem Kongreßplatz näherte. Hatte schon VOT- un: was hinsichtlich der Ausrichtung des Menschen desher die ZESPANNTE Erwartung seiner Ankunft die relig1öse Atomzeıitalters theoretisch in den Studiengruppen, die den
Sammlung erheblich beeinträchtigt, die Be- Kongrefß umsaumten, herausgearbeıitet wurde, konnte bei
geisterung beim Eintreften des hohen (zastes den Rahmen der Organisationsform der großen Tagung 1in den aupt-der heiligen Handlung völlig. Der apst bemerkte dies veranstaltungen naturgemäfß nıcht mehr verwertet wWer-
natürlich, WAar aber nıcht mehr imstande, die Sıtuation den Das WAar ohl auch einer der Gründe, W arunl der
wenden. Nach seinem Weggang setzftfe ıne große Ab- Kongrefß nıcht durch 1ne Botschaft, WI1e S1e Neuner vVer-
wanderung eın (vgl die Berichte VO  $ Kurat Schachtner mıßte, abgeschlossen wurde. Der andere Grund Jag ohl
im „Klerusblatt“, Nr 1 1965, und VO  3 Neuner iın daran, da{ß das Tempo dieses Kongresses mi1t seiner g...„Stimmen der Zeıit“, Februar waltigen Zahl VO  3 Nebenveranstaltungen nıcht er-
Der Gesamtkongreß ging nach der Heımreıise des Papstes möglıchte, aufend 1n einem zentralen Arbeitsausschuß
iromm un gesammelt Ende Die Schlußprozession ine Synthese der Erkenntnisse bılden, die dann
VO val ZA0E „Gateway of India“ und der VO  $ dort in einer Proklamation ausgeformt werden konnte. ine VOTI-
alle vier Hımmelsrichtungen erteıilte eucharistische egen fabrizierte Erklärung War unmöglich imstande, die Wirk-

eın einzigartiger symbolträchtiger Abschlufß der lichkeiten un: spirıtuellen Triebkräfte dieser Tagung be-
achttägigen Feiern. Den Gesamteindruck über den apst- friedigend wiederzugeben.besuch aber gyab Kurat Schachtner w1e folgt wieder: Der Kongrefß VO  $ Bombay hatte auch eın Programm -
„Eınes, glaube ich, hat Bombay bewiesen, dafß olch ein mittelbarer Aktion: Dıie durch die Eucharistie den lie-
Besuch den Rahmen eiıner solchen Veranstaltung nıcht un- dern des Mystischen Leibes Christi vermıiıttelte Liebes-

gesinnung sollte durch ıne umfangreıche Caritasaktion ınbedingt muß Abgesehen von der unglücklichen
Regie Abend se1nes Eıntreffens, hat der Besuch des der VO  = menschliıcher und sozialer Not gepragten Kon-
Papstes die Ma{(stäbe und inneren Wertigkeiten der greßstadt zeugnisgebend für die Nıchtchristen ZzZu Aus-
Gottesdienste 1ın keiner Weise beeinträchtigt. Er wirkte druck kommen. Wıe unvollkommen dies gelang, haben

uns als Biıschof, stand u15 als Beter, WIr zeigen versucht. Desto bedeutsamer wır CS, daß
segnNete uns als aller Vater un: Hırte. Man darf der apst in den Paar Tagen seiner Teilnahme Kon-
sıch hier nıcht täuschen lassen von den Fotos un epor- zrefß diese Gesinnung 1n eindrucksvoller Weıse bestätigen

konnte durch die Proklamation der Bruderschaft alleren, die den Besteisterungstaume]l se1iner Ankunft chil-
dern. Man kann ohne Abstriche N, dafß der apst- Menschen als Kinder (sottes und die Aufforderung, dar-
besuch die Gottesdienste vertieft hat.“ AauUusSs tfür Wohlfahrt und Frieden der Menschheit

die Folgerungen ziehen.Unbedingt nachteilig hat sıch das Erscheinen des Papstes1ın Indien tür die eigentliche Kongrefßberichterstattung Trotz mancher Mängel 1St der 38 Eucharistische Welt-
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kongreß 1in der katholischen Weltöffentlichkeit un: auch Dıiıe Eindrücke des Papstes
1n der großen Weltpresse als eın voller Erfolg bezeichnet
worden. Auch 1n Indien wırd als ein solcher Be1i der Stellung, die der aps 1ın der Kıiırche einnNımMmMt,

un angesichts der entscheidenden Bedeutung, die seınJa, hat höchste Bedeutung gerade für die Kıiırche Indiens
gehabt, die den Gesamtkosten des Kongresses VO  3 35 Votum be1 Behandlung der noch ausstehenden Entschei-
bıs Millionen Rupıien (etwa 2,4—33,6 Millionen DM) dungen des Konzıils hat, 1sSt VO  d besonderem Interesse,
insgesamt eLWwWa Millionen Rupien (etwa Ds Millionen seine Eindrücke VO  3 der Bombay-Reise ertassen. In

wenıgen Tagen hat iın Bombay überwältigende Eın-DM) beitrug, angesichts ihrer wirtschaftlichen Lage ine
bedeutende Leistung. Zu den ıh begleitenden Jour- drücke empfangen: „Innıgen ank dem Herrn, der Uns
nalisten der aps auf dem Rückflug, die Erlebnisse diese unvergleichliche Erfahrung gewährte“ (Erklärung
dieser Tage würden gyroße geistliche un geschichtliche unmittelbar nach der Landung ın Rom) Später sprach

der aps VO „unauslöschlichen Erinnerungen“, VOonAuswirkungen haben (KNA, Z 64)
Fuür die Kirche Indiens bedeutete der Kongrefß die Ta1= solchen unvergleichlichen, auch menschlichen Wertes. Er 1sSt.
sammenführung eines Teıiles der Gottesfamilie, die über sıch bewußt, da{fß LICUC Pflichten und Verantwortlich-

keiten, aber auch erhöhte Mühen un: Opfter auf ıh WAaLl-einen SaNzZCh Subkontinent verteilt WAafr, aber sıch bisher,
1n Rıten un: Lebenstormen oft verschieden, noch nıcht als ten. Er hatte iıne Fülle Probleme gesehen, über die
iıne wirkliche Einheit empfand. Darüber hinaus wurde sıch bisher nıcht außerte (manche meınen, daß die Kon-
ıhr die Universalität der Kirche iın einprägsamster Weiıse zılsberatungen über die relig1öse Freiheit und das Problem

der Überbevölkerung mıt den zugeordneten sıttlichenzum Erlebnis: durch die Vıelzahl VO  a Rıten, die alle
nebeneinander un gleichberechtigt Gotteslob der Fragen Aaus den päpstlichen Eindrücken besonderen Nut-
einen Kırche beteiligt wurden, durch die eilnahme VO  S Z ziehen würden). Der Heılige Vater spricht VO  3 euen

Möglichkeiten und oftenen egen, VO  3 eiınem grandıosenüber 200 Bischöfen Aaus der aNZCN Welt: durch die Spen-
dung der Sakramente durch Bischöte vieler Rassen, tar- Programm, das sıch der Kirche 1n diesem Augenblick stellt
bige un weıße, Europaer, Amerikaner, Asıaten, frı- (Ansprache die Kardıinäle nach der Rückkehr). Slr
kaner: durch die monumentale Symbolik der Weihe VO  - könnt frohen erzens se1n, da Wır euch künden, da{fß

wahrhaft die rTrenzen der menschlichen BrüderlichkeitBiıschöten aller Erdteıile, durch die Worte un: Handlungen
des Papstes selbst, der die Einheit des Glaubens 1n der sıch ständig weıten, dafß das Evangelium Wege
Mannigfaltigkeit der Kulturen immer wieder unterstrich, öftnete (Ansprache an die römische Bevölkerung
durch diıe Gemeinschaft VON Katholiken AaUuUSs der gyganzen Dezember „ Was sıch 1n Indien ereignete,
Welt Al Tische des Herrn. Der indischen Kirche wurde 1ın hüllt UunNs, w1ıe das Christentum, das die Religion der Liebe
Bombay auch eindringlıch die eıgene Mıtverantwortung 1St und die Liebe den Brüdern un die Achtung VOTL

der Verbreitung der Frohbotschaft T Bewufitsein wc- jeder menschlichen Seele predigt, die wahre Religıon
gerade auch für 1NSCTC eıit 1St. s besitzt ıne Aktualıtätbracht. S1e hat 1N erster Linıie den Dialog Z tühren, den

der Papst vorzubereiten suchte. Rückblickend urteilte und Modernität, die WIr celbst dauernd anerkennen und
Kardınal Grac1as („The Examıner“, 65), der Kon- bekennen müssen“ (Ansprache Dezember
grefß habe der Kirche Indiens eınen „all-round-impetus“ Fenster Se1NES Arbeitszimmers aus). Eıne der tiefsten Ke-

flexionen, den der Bombay-Besuch beim Papste auslöste,gegeben und Zu einem geistlichen Aufschwung NT WweEIt-
reichenden Folgen einer CHCICH Bindung An den Bischof AL jene über die Verwirklichung der wahren Katholı1zı-
ON Rom und| Hüter des Depositum Fidei geführt. Die t! „Die Katholizität nat sıch VOr Uns 1 ıhren unerme(-

ıchen Dımensionen, 11 ihren unbegrenzten Proportionen,iındische Oftentlichkeit aber hat ZUIN erstien ale begrif- ihren nıe Ü7 erfüllenden Forderungen ausgebreitet. Wırten, dafß die römische Kırche keine reiın westliche, V1IC  Ua
mehr 1ine unıversale Kırche 1St, die sıch 1n allen Kulturen haben Uns gefragt: Was sollen Wr tun? Bringt nıcht eben
beheimaten ıll och 1St die Stimme der iındischen der Erfolg selbst vielleicht eine Vermehrung der Pflichten,

Probleme, Verantwortlichkeiten? «“ (An die KardinäleKırche nach dem Kongreßß unartikuliert. Sıe raucht
Zeıt, das grofße Erlebnis geist1g verarbeiten. „Wır hof- Dezember Im Zusammenhang mi1it der gle1-
ten und beten, dafß dies alles nıcht vergeblich WE chen rage wI1ıes der apst in der Generalaudienz VOIN

der Kardıinal, der die Rıesenlast der Verantwortung für Dezember auf die Pflicht hın, die Völker besser kennen-
zulernen, MIt denen InNnan des Evangeliums gCh in Be-Vorbereitung un Ablauf des Kongresses hatte,

In seiner Dankansprache unmittelbar nach dem fejerlichen rührung kommt. Man werde dann sehen, wieviel (zutes

Schlußsegen „Tor VvVon Indien“. diese Völker besitzen, nıcht NUrLr in ihrer Geschichte und
Kultur, sondern auch durch ıhr Erbe sittlichen undVor der SanNnzZzZenN Welt aber hat die Kırche des Konzıils 1n
relig1ösen erten. Gerade diesen FEindruck habe inBombay den entschlossenen Wıillen dokumentiert, 1n ıhrem

Kulturausdruck die Enge des abendländischen Kaumes Indien gehabt (Generalaudienz VO Dezember 1964
endgültig überschreıten, un: sS$1e hat dabei auch der Wenn der Kongreiß Geschichte machen ollte, dann ohl
katholischen Weltöffentlichkeit 1ne Lektion über den besonders dank der Tatsache, daß der aps VYO  S Kom
kulturellen Unıivyversalısmus der Kirche erteıilt. eın Paal Tage 1in Indien weılte.

376


